
besucher werden kontinulerlich In Kleingruppen integriert, und 1m Grunde ;
dıe (Gemeıninde In Zellen aufgeteılt, dıe Jjeweıls bıs ZUT TO VoNnNn
zehn Teılnehmern wachsen und sıch ann teılen wobel für die MC ent-
stehenden Zellen urc Jüngerschaftstramning beständıg CC Leıiter heran-
gebilde werden.

Daß dieses Programm organısatorisch eine eiTeKTIve Planung verlangt,
ist klar. Dazu wırd pragmatısc auf dıe Managementprinzıplien urückge-
oriffen, die Tom Peters In seinem Buch ’Kreatives a0s (Hamburg
OIImann ampe, entwıckelt hat Wıe häufig In der amerıkanı-
schen Gemeindewachstumsbewegung werden bıblısche Grundeminsichten
und empirische etihoden ZUT ynthese gebracht. eutl1ic ist allerdings,
daß 6S Logan ber quantıitatives Gemeindewachstum hıinaus en betont
qualıitatives achstum der (Gemeıninde und ihrer Glieder geht SC  1e5I1C
geht 6S ıhm darum, daß sıch solche Gemeıninden nıcht NUur den eigenen
Gemeindeaufbau kümmern, sondern gezielt Schritte ZUrT Gründung VoNn

Tochtergemeinden unternehmen, die sıch ihrerseıts vervielfachen sollen
In mehreren Anhängen werden dem Leser Schluß des Buches Mater1a-
hen dıe and gegeben für die Umsetzung der dargestellten Prinzıpien
und Aktionsschritte.

Dıiıe Übertragung in dıe eutsche Sıtuation muß der Leser selbst vorneh-
INC  5 eder, der In pastoraler Verantwortung steht, wiıird AaUus dem Buch
eıne 1e173| VOon Anregungen 1im IC auf Verbesserungen der eigenen
vorftindlıchen Gemeindeprax1s mıtnehmen könne. Wer in Landes- der
Freikırche in gewachsenen Strukturen arbeıtet. wiıird allerdings aum das
vorgelegte Gesamtmuster übernehmen können. Ich 5SdLC dıes nıcht krI1-
tisch Die weltweıte Gemeıminde Jesu Christi wırd voneınander lernen kÖön-
NCN, WENN S1e 1m Austausch zwıschen den (Gjeme1iden verschliedener LÄän-
der und Kırchen bleıibt. Zu diesem Austausch ist Logans Buch eın -
kommener Beıtrag.

elge Stadelmann

Heıno Masemann. Hauskreise Baustein der Gemeindearbeit. (Heßen
IVG Brunnen, 992

Wenn eıner die Theorıie der Hauskreisarbeit untersucht, ann I1an
davon ausgehen, daß sıch be1ı dem Ergebnıiıs praxisrelevante Theorlie
handelt endies ist in der vorlıegenden e1 der Fall, Was S$1E für An
fänger  M WI1Ie auch für "Prax1iserfahrene" gleichermaßen interessant macht
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Ausgehend VON der G6se, daß Hauskreise egenwärti einen weıthın
unterschätzten, aber wıchtigen Bausteıin der Geme1nndearbeit darstellen,
geht ein Geme1indepfarrer der Hannoverschen Landeskıirche der rage
nach, welche Bedeutung Hauskreise für dıe e1 in UNSCICI] rchen,
Gemeiminschaften und freien erken en

In übersichtlich geglıederter und {lüssıg lesender Weise behandelt
der Autor zunächst die bıblısch-historischen Aspekte der Hauskreisarbeit,
erarbeıtet ann den besonderen Stellenwert Von Hauskreisen in verschie-
denen Gemeindeaufbaukonzepten und stellt schhebliıc dıe Chancen und
efährdungen der Hauskreisarbeit dar Die aufschlußreiche Auswertung
einer Fragebogenaktion ZU TIThema SOWI1e dıe sıch ergebenden Konse-
YJUCHNZCH für die Praxıs runden die gerade Seıten umfassende Darstel-
lung ab

Ausgehend VON den Hausgemeıinden in urchristlicher Zeıt ber die TIt-
Weıise" des Gottesdienstes be1 Martın Luther bıs hın den "collegıa

pletatıs” Phılıpp Jakob Speners ze1ıgt der Autor In knapper, aber präzıser
Sprache dıe Wurzeln der Hauskreisarbeıit auf e1 wird anderem
eutlic diese VON Versammlungen Von nfang nıe hne (Ge-
fährdungen

Im 1C auf den Stellenwert der Hauskreisarbeit beschränkt sıch der
Autor auf die Auswertung VOoNn zwel Gemeindeaufbaukonzepten dem
Konzept der "Kırche für andere" (entstanden Adus der Studienarbeit der
Vollversammlung des ORK. ausgearbeıtet 1.W. Uure Werner usche)
und dem Konzept der "Überschaubaren Geme1inde“” (ausgearbeıtet VON
Frıtz und Chrıistian Schwarz) Während be1 erem der Hauskreis dıe Be-
deutung einer 'Kleiınen Geme1inde" hat, die flex1bel und dıfferenzie auf
die Bedürfnisse der einzelnen Glieder eingehen kann, ist der Hauskreıs in
der "Ü)berschaubaren Geme1jinde" mehr dıie lebendige geistliıche e1le, in
der sıch dıe Teılnehmer intens1iv mıt der Bıbel und mıt auDens- und Le-
bensfragen ause1nandersetzen. Dieser Konzeption steht der utfor euttlıc
näher, wobel allerdings auch 1eTr gEWISSE Schwierigkeiten (sSo z B die
strıkte Irennung VonNn "Kırche" und "  ccles1a  ” nıcht übersıieht.

Dıie Auswertung der 1m Anhang dokumentierten Fragebogenaktıon ist
aufschlußreich und dem Leser mühsame ahlen- und Ver-
gleichsarbeit. e1 können dıe erst 1992 erhobenen Daten und n_
SCH durchaus als repräsentatıv gelten, zumal Gemeindeglieder und (ie-
me1ndeleiter renn befragt wurden. Die abschließen vorgelegten Per-

die Geme1nndearbeit erscheinen mMırspektiven für sowohl für
Gemeindeglieder als auch für arrer wesentlich und hılfreich Die deut-
iıch überwiegenden Chancen der Hauskre1isarbeit bleten genügen Moti1-
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vatıon, (spätestens jetzt) eiınen Hauskreıs starten der bereı1ts estehen-
den Hauskre1isen CC Grundlage und Ausrichtung geben Im Blick auf
dıe ebenfalls dargestellten efährdungen der Hauskrei1isarbeıit hätte INan

sıch eventuell och stärker das Aufzeıigen konkreter "Gegenmaßnahmen“
gewünscht. och gılt auch hier, Was ohl auf das uchleıin Zu(trı
Keın Rezeptbuch aber solıde Grundlage.

Johannes
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